
Workshop zur 95%-Tagung, SBBK und SBFI
Gina Aschwanden und Sanja Krička, 05. Mai 2026

Stufenübergreifendes Konzept trifft 
fächerübergreifende Praxis 

Bildungs- und Kulturdepartement
Dienststelle Berufs- und Weiterbildung



1. Kennen Sie das?

2. Sprachförderung - warum?

3. 2 Stossrichtungen aus Luzern und Bern

4. Diskussion

5. Abschluss
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Ablauf



«In Mathe zählen Zahlen– Sprache ist da unwichtig.»

«Sprachförderung? Das mache ich schon, ich spreche extra langsam.» 

«Sprachförderung betrifft mich nicht, ich habe keine fremdsprachigen 

Lernenden in meiner Klasse.»

«Ich soll jetzt auch noch sprachfördern? Wann soll ich das denn noch 

machen?» 

«Sprachförderung? Das macht doch die DaZ-LP.»
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Kennen Sie das?
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Sprachförderung – warum?

Lernmedium
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Lernmedium
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Stolperstein Bildungssprache



• Diglossie-Situation in der Deutschschweiz
• «DaZ»-Werkzeuge auch bei Lernherausforderungen
• Rollenwandel: „Lehrperson“ zum „Lerncoach“
• Soziale Integration
• Kognitive Entwicklung
• Hoher Einfluss der Sprachkompetenz auf Schulerfolg

 Sprachförderung ist Sache ALLER Fachbereiche.
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Weitere Gründe 
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Zwei Stossrichtungen der Sprachförderung

• Stufenübergreifende DaZ-Sprachförderung Kanton 
Luzern

• Fächerübergreifende Sprachförderung gibb 
Berufsfachschule Bern



98% der 25-Jährigen erreichen einen SEK II Abschluss

Planungsbericht 5. Juli 2022:                                                                                                

«Deutsch als Zweitsprache soll mit einem alle Schulstufen 

übergreifenden Konzept stärker gefördert werden.»

Ziel: Nach Abschluss Sekundarstufe II mind. Deutsch-Niveau B2 
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Strategieziele des Bildungs- & Kulturdepartements 



1. Zuweisende und abnehmende Bildungsstufen im Kanton Luzern verfolgen mit 

zweckmässigen Massnahmen das gemeinsame Ziel einer durchgängigen DaZ-

Sprachförderung.

2. Die Qualität von Angeboten zur DaZ-Sprachförderung wird auf allen Bildungsstufen 

systematisch und altersgerecht weiterentwickelt, um deren Effektivität und Effizienz zu 

steigern.

3. Auf allen Bildungsstufen und ihren Übergängen werden zweckmässige, Kriterien basierte 

Sprachstanderhebungsinstrumente eingesetzt, um den weiterführenden 

Sprachförderbedarf festzulegen und die Übergänge von der frühen Sprachförderung bis 

zum Abschluss Sek II zielführend zu bewirtschaften.
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Projektziele
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Rechtsgrundlagenanalyse erstellt,                                                
daraus Anpassungen in die Wege geleitet

Kontakt mit Datenschützerin aufgenommen

 Rahmenkonzept
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Teilprojekt 1: Rahmenkonzept



Auftrag PH Luzern

Ist-Analyse Sprachstanderhebungsinstrumente erstellt 

 Umsetzungs- und Weiterbildungskonzept
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Teilprojekt 2: Sprachstanderhebung



Zahlen zu Ausbildungsstand DaZ-LP 

3 Teilung zur Aus- und Weiterbildungsqualität der DaZ-LP

(modulare) DaZ-Ausbildung, WB allgemein, WB Sprachstanderhebung

 Weiterbildungskonzept
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Teilprojekt 3: Qualitätssicherung DaZ-LP



Konzept erstellt

Interesse der Gemeinden abgeholt

 Umsetzung 2 Pilotklassen SJ 26/27
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Teilprojekt 4: Klasse für späteingereiste Jugendliche



Projekt seit 2014; verpflichtend für alle Gemeinden seit 2022

Evaluation April-Dezember 2025

 Massnahmen aus Evaluation
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Teilprojekt 5: Frühe Sprachförderung



Neuausrichtung 2021

Aktualisierung DaZ-Konzept 2025

 Angebotserweiterung (FMZ) 

 gemeinsames Sprachstandinstrument Sek II  
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Teilprojekt 61: DaZ in der Berufsbildung



DaZ-Konzept DGym

Verordnungsanpassung Förderung über 1. Jahr hinaus

 Umsetzung Pilot 2. Semester SJ2627
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Teilprojekt 62: DaZ am Gymnasium
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• gezielte Beratung, Workshops und/oder Weiterbildungen auf 
Anfrage in Berufs- und Fachgruppen 

• Bereitstellung von Hilfestellungen 

 

Beispiele:  

 gemeinsam sprachsensible Aufgaben erstellen

 Unterstützung beim Formulieren von sprachsensiblen 
Prüfungsaufgaben 

 Unterstützung bei der Formulierung von transparenten und 
sprachsensiblen Beurteilungskriterien  

 Unterstützung bei der Formulierung von Redemitteln 

 Hilfestellung bei der Umsetzung von „einfacher Sprache“
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Aktuelle Angebote SpF gibb
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Projekt Lernstandermittlung



Die SPF stellt zu Beginn des SJ eine LSE zur Verfügung 

… unterteilt in EBA und EFZ 

 verbindlich für alle ABU LP 

 

Ziel: Lernbegleitungs-Bedarf/Anmeldungen/Transparenz 
betr. möglicher Lernhürden
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Diagnostik: Lernstandermittlung (LSE)



LSE = Lernstandsermittlung: Kompetenzen für einen erfolgreichen 
Abschluss der Lehre 

 

Im Zentrum steht der Umgang mit den eigenen 
Herausforderungen 

 

Förderbedarf beim Leseverstehen und Schreiben und weniger 
beim Hörverstehen und dialogischen Sprechen 

 

Möglichkeit zur Transparenz bezüglich Lernhürden
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Diagnostik neu



3-teiliger Auftrag: 
Text planen 

Text schreiben 

Text überarbeiten 

 

Methoden sind z.B.: Markieren/Mindmap/ Stichwortliste 
erstellen/Checkliste benutzen 

 

Beurteilungsraster in 3 Bereichen: Leseverstehen, Methoden- und 
Schreibkompetenz
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Umsetzung LSE



Ausgangslage: 

Mögliche Lernherausforderungen (NA) werden viel zu spät 
oder gar nicht kommuniziert.  

 

Ziel:  

Niederschwellige Erfassung bereits bei der LSE:
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Transparenz Lernherausforderungen 



1. Welchen Stellenwert hat Sprachförderung bei uns? Was machen wir bereits bezüglich 

Sprachförderung? 

2. Wo und warum entstehen Lücken in der Sprachförderung und wie gelingt eine 

Zusammenarbeit an den Nahtstellen der Bildungsstufen, um eine bruchfreie 

Sprachförderung zu gewährleisten? 

3. Wie kann die Einführung einer Sprachförderung in allen Fächern gelingen? Welche 

Massnahmen der Schulentwicklung braucht es dafür? 

4. Welche Rolle können Lehrbetriebe in der Sprachförderung übernehmen und wie kann 

dies auch in Mittel- und Kleinbetrieben gelingen? 

5. Welche Gelingensfaktoren braucht es, um eine Verknüpfung der beiden vorgestellten 

Stossrichtungen (stufenübergreifende DaZ-Sprachförderung und Sprachförderung in allen 

Fächern) einzuführen? 
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Diskussion
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Blitzlichter aus den Diskussionen



Herausforderungen

• unzureichende Lese-/Schreibkompetenzen

Historische Perspektive

• Problem seit Jahrzehnten bekannt; früher weniger 

sichtbar 

Forschungslage

• Methoden wichtig – aber Umsetzung durch die 

Lehrperson entscheidend
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Abschluss



• Gezielte Sprachförderung in ALLEN Fächern soll Unterstützung & 
Entlastung im Unterricht bieten

• DaZ als Besonderheit& Teil einer ganzheitlichen 
Sprachförderung

• Stufenübergreifender und systematischer Ansatz zielführend

 Lehrpersonen mit spezifischem Wissen
 Begleitung und Beratung in der Umsetzung von 

Sprachförderung
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Fazit



Bildungs- und Kulturdepartement
Dienststelle Berufs- und 
Weiterbildung

Gina Aschwanden
Obergrundstrasse 51 
6002 Luzern
041 349 71 08
gina.aschwanden@lu.ch

«Die Grenzen meiner Sprache bedeuten die Grenzen meiner Welt.»

- Ludwig Wittgenstein

30

gibb – Berufsfachschule Bern

Sanja Krička
Viktoriastrasse 71

3000 Bern 22
041 031 335 91 82

sanja.kricka@gibb.ch


